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 Bezirkszentralbibliothek mit Kinder-und Jugendbibliothek und 9 
Schulnebenstellen in Grundschulen 

 4 Stadtteilbibliotheken: in Kladow, Haselhorst, der Heerstraße und im 
Falkenhagener Feld 

 Fahrbibliothek mit 15 Haltestellen 
 Schulbibliothek in der Carlo-Schmid-Oberschule 
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Medienetat laut Haushaltsplan in Euro 

Die Stadtbibliothek Spandau garantiert allen Bürgerinnen und Bürgern des Bezirks 
durch ihr niederschwelliges Medien- und Informationsangebot den freien Zugang zu 
Wissen und Teilhabe am kulturellen Leben.  
 
Sie dient der Aus- und Weiterbildung und dem lebenslangen Lernen ebenso wie der 
Freizeitgestaltung und fördert durch spezifische Angebote die Integration von 
Menschen mit Migrationshintergrund. 
 
Die Bibliothek ist gleichzeitig kultureller Treffpunkt, Veranstaltungsort und außer-
schulischer Lernort und trägt mit ihren vielfältigen Angeboten und Veranstaltungen 
entscheidend zur Sprach - und Leseförderung von Kindern und Jugendlichen im Bezirk 
bei. 
 
 

Der Stadtbibliothek Spandau standen 2018 3.658.000,00 Euro aus dem 
Bezirkshaushalt zur Verfügung; davon waren 2.505.00,00 Euro Personalkosten. Bei 
243.080 Einwohnern mit Stand 31.12.2018 hat damit der Bezirk 2018 rund 15 Euro pro 
Einwohner in seine Bibliothek investiert und liegt damit hinter Mitte und Lichtenberg 
auf Platz 3 im Bezirksvergleich.  
 
Weitere 144.000,00 Euro erhielt die Bibliothek an Projektmitteln aus der Europäischen 
Union, dem Bund und dem Land Berlin. 
 

 
Wir freuen uns sehr, dass wir im laufenden Doppelhaushalt mit 346.000 Euro für 2018 
und 365.000 Euro für 2019 wieder einen ausgesprochen guten Erwerbungsetat zur 
Verfügung haben: damit erreicht die Bibliothek wieder die 1,50 Euro pro Einwohner/-
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Medienbestand der Stadtbibibliothek Spandau in Medieneinheiten  

in, die als Standard für einen auskömmlichen Erwerbungsetat öffentlicher Bibliotheken 
gelten. Nur Friedrichshain-Kreuzberg konnte 2018 mit 1,54 Euro/EW in Relation zur 
Bevölkerungszahl mehr in neue Medien pro Einwohner investieren, der berlinweite 
Durchschnitt lag bei 1,23 Euro.  
 
Wir freuen uns hierüber umso mehr, als es gelungen ist, gleichzeitig die Kosten für die 
Beschaffung von E-Books und E-Papers für die Onleihe, die ja auch zentral in unserem 
Verbundservicezentrum vorgehalten werden, ab 2018 auch durch Landesmittel zentral 
zu etatisieren. Dies entlastet die bezirklichen Erwerbungsetats um jährlich 25.000 Euro 
und lässt uns mehr Spielraum für die Anschaffung weiterhin notwendiger und 
nachgefragter analoger Medien.  
 

So konnte 2018 der stark nachgefragte Bestand an 
konventionellen Spielen, Ende 2017 für die 
Hauptjugendbibliothek und die Stadtteilbibliothek 
Heerstraße beschafft, auf fast alle Stadtteilbibliotheken 
ausgeweitet werden. 2019 beginnt die Stadtbibliothek 
Spandau übrigens mit der Anschaffung sog. „Tonies“, 
Abspielboxen für Musik und Hörbücher für Kinder.  
 
Unsere jüngsten Nutzerinnen und Nutzer und ihre Eltern 
können sich freuen… 

Mit knapp 300.000 Medieneinheiten Gesamtbestand verfügt Spandau aktuell über 1,23 
Medien pro Einwohner und liegt damit hinter Steglitz-Zehlendorf mit 1,28 ME/EW an 
zweiter Stelle in Berlin. Der berlinweite Durchschnitt liegt bei 1.02 ME/EW, hier gibt es 
am anderen Ende mit 0,8 ME/EW einen enormen Unterschied in der Medienverfüg-
barkeit für die Berliner Leserinnen und Leser in ihren jeweiligen Bezirken. 
 
Tatsächlich ist aber auch in Spandau, wie berlinweit der Bestand an Printmedien um 
über 20 % geschrumpft, während die Anzahl an digitalen Medien insbesondere auch 

Tonie „Benjamin Blümchen“  



durch das Projekt „Digitale Welten“ rapide anstieg. In Spandau fand bedingt durch die 
Umstellungen auf RFID und die neue Aufstellungssystematik der größte Abbau zu 
Beginn des Jahrzehntes statt, seit ca. 2013 schwanken die Bestandszahlen nur noch 
leicht, und der Medienbestand kann sich auch bedingt durch den guten Erwerbungs-
etat attraktiv und aktuell präsentieren.  
 
Mit einer Bestandserneuerungsquote durch Kauf von knapp 10 % lag Spandau auch 
hier zusammen mit Lichtenberg und Tempelhof-Schöneberg an der Spitze, fast 30.000 
Medieneinheiten wurden in den Einrichtungen der Bibliothek in 2018 neu gekauft, 
eingearbeitet und den Nutzerinnen und Nutzern zur Verfügung gestellt. 
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Im Vergleich der einzelnen Bestandssegmente zum Vorjahr ist lediglich der Print-
bestand für Erwachsene in den Bereichen Sachbuch und Belletristik geringfügig 
gesunken. 
 
 

 
Auch in 2018 wurden neue Angebote in den Bestand des Verbundes der Berliner 
Öffentlichen Bibliotheken (VÖBB) aufgenommen: AVA Filmstreaming ist das zweite 
Filmstreaming Angebot des VÖBB und bietet Europäisches und internationales 
Arthouse-Kino sowie exklusive Programme europäischer Filmfestivals wie z.B. 
Kurzfilme des Berliner Filmfestivals Interfilm. Alle Erwartungen übertroffen hat 
„Medici TV“. Dieses Angebot umfasst Filmaufnahmen klassischer Konzerte, Opern und 
Ballettaufführungen. 
Über Statista haben VÖBB-Nutzende direkten Zugriff auf überprüfbare und relevante 
Statistiken zu Märkten, Konsumenten und gesellschaftlichen Themen: Über eine 
Million Statistiken, Studien und Reports aus mehr als 18.000 Quellen. 
Als nächstes Angebot wird der Online-Vokabeltrainer „phase 6“ im Laufe des 2. 
Quartals 2019 eingeführt werden. Verhandlungen gibt es auch mit der „Digital Concert 
Hall“. Dieses Angebot bietet Zugriff auf Konzerte und Videos der Berliner 
Philharmoniker. Derzeit enthält das Archiv mehrere hundert Aufnahmen und wird um 
ca. 40 Live-Konzerte pro Saison erweitert. Gleichzeitig werden alte Aufnahmen bis 
zurück in die Karajan-Ära bearbeitet und nachträglich verfügbar gemacht.  
Beim Anbieter Overdrive sind nun auch vermehrt deutsche Titel zu finden, die über 
unseren Katalog recherchierbar sind.  
 
Insgesamt wurde der Etat für E-Book-Medien mehr als verdoppelt und lag 2018 bei 
665.000€. Fast 35.000 E-Medien konnten neu angeschafft werden. Diese Investitionen 
wirken sich auch in den digitalen Ausleihzahlen aus, die für die Onleihe, Overdrive und 
Tigerbooks 1,5 Millionen Ausleihen betrugen. 
 
47.670 aktive Online-Nutzer*innen sind schon vom digitalen Angebot des VÖBB 
überzeugt. Tendenz steigend. Die Zugriffszahlen auf die Digitalen Angebote wuchsen 



2018 mit über 4,4 Millionen Zugriffen deutlich an. Dazu trug neben dem vergrößerten 
Angebot vor allem auch eine groß angelegte Marketingkampagne bei Facebook, dem 
Berliner Fenster und den Yorck Kinos bei. 
 
 

Die Stadtbibliothek Spandau verfügt über 48,75 Stellen laut Stellenplan, auf diesen 
Stellen waren 2018 51 Personen beschäftigt. 7 Auszubildende für den Beruf des/der 
Fachangestellten für Medien- und Informationsdienste absolvieren gerade ihre 
Ausbildung bei uns.  
Unterstützt werden wir darüber hinaus durch rund 20 ehrenamtliche Helferinnen und 
Helfer, die als Lesepatinnen oder Medienboten zusätzliche Aufgaben übernehmen, 
sowie durch die Vielzahl an Praktikantinnen und Praktikanten, die im Rahmen ihrer 
Schul- oder Berufsausbildung bei uns tätig sind. Ein riesengroßes „Danke!“ euch und 
Ihnen allen. 
 

Wie in allen Betrieben und 
Verwaltungen ist auch in der 
Stadtbibliothek Spandau der 
Generationenwechsel in vollem Gange 
und wir müssen uns von vielen 
langjährigen Kolleginnen und 
Kollegen mit verantwortungsvollen 
Aufgaben verabschieden. Umso 
erfreulicher ist es, dass wir viele der 
Stellen schnell mit engagierten und 

hochqualifizierten Kolleginnen besetzen konnten, so z.B. die Leitung der 
Stadtteilbibliothek Haselhorst und die Erwerbungsabteilung. Allen neuen Kolleginnen 
an dieser Stelle noch einmal ein herzliches „Willkommen!“. 
 
Ebenso erfreulich ist, dass wir 
trotz der Vakanzen bei den 
Stellenwechseln und einigen 
dauerkranken Mitarbeiterinnen 
die bereits hohe Anzahl an 
Fortbildungsstunden aus dem 
Vorjahr nicht nur halten, 
sondern weiter erhöhen konnten. 
Darüber hinaus ist die Bibliothek 
Spandau in Relation zu ihrer 
Beschäftigtenzahl in vielen 
berlinweiten Arbeitsgruppen und 
Gremien außerordentlich aktiv. 
 
Ein herber Verlust war die plötzliche Krankheit und der schnelle Tod unserer 
geschätzten Kollegin Daniela Böhle, der Leiterin der Fahrbibliothek, im Herbst 2018. 
Hier gelang es uns bis zur Nachbesetzung der Stelle einen unserer verdienten, bereits 
pensionierten Kollegen als Senior Expert im Wissenstransfer zu verpflichten. Er hat 
entscheidend dazu beigetragen, das Team zu stabilisieren und den Bus wieder rollen zu 
lassen.  

Neue Mitarbeiterinnen  

Betriebsausflug im Spreewald 



 
Trotz vieler und langwieriger Planungen gibt es leider auch in 2018 keine 
Verbesserungen bei der zur Verfügung stehenden Publikumsfläche in den Bibliotheken 
des Bezirks. Mit lediglich 3.340 m2 und damit 13,9 m2 pro Einwohner bleibt in Spandau 
viel Luft nach oben was Aus-, Um- und Neubauten betrifft. Hier liegt Spandau sowohl 
in absoluten Zahlen, aber auch bei den Flächen pro Einwohner im hinteren Drittel des 
Bezirksrankings.  
 
Nach wie vor laufen die Bemühungen um den Erwerb eines Grundstückes für das 
geplante Bildungs- und Gesundheitszentrum in der Heerstraße, sowie die Kalkulation 
der Baukosten für eine Sanierung der BZB. Bei den Planungen für einen neuen 
Standort in Hakenfelde und in der Siemensstadt haben wir zumindest einen Fuß in der 
Tür. Es kann nur besser werden.  
 
Denn unsere Stadtteilbibliotheken sind inzwischen alle attraktiv ausgestattet und 
technisch gut ausgerüstet, verfügen aber mit 200 bis 300 Quadratmeter gerade mal 
über ein Drittel des heute für zeitgemäße Angebote benötigten Platzes. Dies führt dazu, 
dass Veranstaltungen, Führungen und die Hausaufgabenhilfe während der 
Öffnungszeiten parallel im Publikumsbereich stattfinden müssen und sich die 
Benutzergruppen permanent gegenseitig stören. Den unterschiedlichen Anforderungen 
von Kindern, Jugendlichen und älteren Leserinnen und Lesern aber auch Lernenden, 
die eine ruhige Bibliotheksatmosphäre suchen, können wir nicht mehr gerecht werden. 
Und das schlägt sich leider auch in den Besucherzahlen nieder…  
 

Mit der Vielzahl von Standorten in Spandau, der Bezirkszentralbibliothek, den 4 
Stadtteilbibliotheken, der schulinternen Bibliothek und dem Bücherbus ist Spandau 
ganz vorne dabei, wenn es um die Jahresöffnungsstunden pro Einwohner geht. Mit 
insgesamt 10.680 Öffnungsstunden an allen Einrichtungen zusammen und damit fast 
44 Öffnungsstunden pro Einwohner stehen wir in 2018 zusammen mit Mitte mit 42 
Stunden ganz an der Spitze der Berliner Bezirke was die Zugänglichkeit zu 
bibliothekarischen Angeboten betrifft. Der berlinweite Durchschnitt liegt deutlich 
darunter bei etwas über 32 Stunden pro Einwohner. 
 
Zu unserem großen Bedauern sind wir mit der Umsetzung unseres Projektes „Open 
Library“ in Kladow auch im Jahr 2018 nicht weitergekommen. Nach wie vor hat der 
Spandauer Personalrat in der Sorge um möglichen Personalabbau seine Zustimmung 
verweigert. Wir hoffen zum einen, dass hier die Zeit für uns arbeitet; inzwischen gibt es 
immer mehr Bibliotheken in Deutschland, die ohne Personal technikgesteuert in den 
Randzeiten und/oder am Wochenende öffnen. Zum anderen konnte in 2018 aus 
Mitteln des VÖBB das vom Personalrat geforderte Gutachten zur Technikfolgen-
abschätzung beauftragt werden, das jetzt vorliegt. Wir versprechen, wir lassen nicht 
locker! 



 

 
Um insgesamt 44.561 Entleihungen leicht gesunken sind die Ausleihzahlen der 
Stadtbibliothek Spandau in 2018 im Vergleich zum Vorjahr, das entspricht einem 
Rückgang von rund 3,1 %. Mit diesem Ergebnis liegt Spandau recht genau im Berliner 
Mittel von 2,9 % Rückgang. Dabei haben die Berliner Bezirksbibliotheken jeweils 
zwischen 1,5, % und 6,2 % an Ausleihen verloren, nur ein Bezirk konnte 6,5, % dazu 
gewinnen, was sich jedoch nur auf lange Schließzeiten und einen entsprechend 
niedrigen Ausgangswert in 2017 zurückführen lässt.  
 
Mit insgesamt 1.376.802 Ausleihen, sprich 5,66 Entleihungen pro Spandauer Bürgerin 
und Bürger, befinden wir uns im Bezirksvergleich in einem guten Mittelfeld, zwischen 
3,99 und 8,63 Entleihungen pro Einwohner/-in liegt der Durchschnittswert bei 5,39. 
 
Damit bildet sich mit leichter Verzögerung seit nunmehr 2 Jahren auch in Spandau der 
Medienwandel von Print zu digitalen Medien und insbesondere zum Medienstreaming 
hin ab.  
 
 

Denn während die Entleihungen im Printbereich zwar auch leicht, aber in Relation zum 
Gesamtverlust moderat rückläufig sind, macht sich der Medienwandel vor allem bei 
den audiovisuellen Medien bemerkbar. Waren diese mit Umsatzzahlen von bis zu 20 
Entleihungen jährlich bisher unsere Ausleihrenner, verzeichnen wir nun seit 2016 bei 
den CDs, DVDs und auch den Blu-Rays Rückgänge bei den Entleihungen von zum Teil 
deutlich über 10%.  
 
Der Anteil der Onleihe dagegen stieg um 33% von 6 % auf jetzt 9 % Anteil an unseren 
Ausleihzahlen.  
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In unseren Ausleih- und Nutzungsstatistiken noch gar nicht erfasst sind allerdings die 
Zugriffe auf die weiteren digitalen Angebote der Berliner Öffentlichen Bibliotheken 
außerhalb der E-Books und E-Paper bei Onleihe und Overdrive. Hier werden zwar 
Nutzungszahlen zentral erhoben, allerdings nicht auf die Bezirke aufgeteilt.  
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Die Zugriffszahlen auf die Digitalen Angebote konnten sich 2018 weiterhin von 3 
Millionen auf über 4,4 Millionen und damit um fast 50 % steigern.  
 
Eine groß angelegte Marketingkampagne bei Facebook, dem Berliner Fenster und den 
Yorck Kinos führte zu einem deutlichen Anstieg im Kampagnenzeitraum. Vor allem 
Filmfriend, Genios, Overdrive und Pressreader konnten eine hohe Steigerung 
verzeichnen. Beim Anbieter Overdrive sind nun auch vermehrt deutsche Titel zu 
finden, die über unseren Katalog recherchierbar sind.  
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675.126 Besuche verzeichneten wir in 2018, damit hat statistisch jeder Spandauer, jede 
Spandaurin 2,8 mal eine unserer Bibliotheken aufgesucht. Mit dieser 
Besuchshäufigkeit liegt Spandau direkt hinter Steglitz-Zehlendorf mit 2,80 auf Platz 2 
der Berliner Bezirke.  
Dabei waren die absoluten Zahlen in 2018 erstmals seit 10 Jahren gering rückläufig, 
4.838 Besuche weniger waren zu verzeichnen, das entspricht 0,7 %.  
Somit liegt Spandau punktgenau im statistischen Mittel der Berliner Bezirke, die 
zwischen einem Rückgang von 3,9 % bis zu einem Zuwachs von 6,5, % rangieren. Hier 
sticht mit jenen 6,5 % allerdings wieder jene Bibliothek mit den Schließzeiten von 2017 
heraus, sonst wäre der Rückgang größer, nur 4 Bezirke konnten insgesamt noch einen 
geringen Zuwachs verzeichnen. 
  
Mit über 18.000 Besuchen weniger ist bei den Besucherrückgängen am stärksten die 
Bezirkszentralbibliothek betroffen, bei der sich der leichte Rückgang bereits seit 
vorletztem Jahr bemerkbar macht. Deutlich zugelegt hat im Vergleich dazu vor allem 
die Schulbibliothek der Carlo-Schmid-Oberschule, die mit höheren Schülerzahlen und 
einer neuen Bibliotheksausstattung punkten konnte. 
 
Insgesamt ist aber wieder erneut zu bemerken, was uns in der täglichen Arbeit jeden 
Tag begleitet: die für den Bedarf zu geringe Fläche führt dazu, dass die Häuser 
überlastet, voll und laut und zu den Stoßzeiten keine Arbeitsplätze mehr zu finden sind. 
In der Bezirkszentralbibliothek wird dies von defekten Toiletten und Fahrstühlen 
ergänzt. Die Einrichtungen der Stadtbibliothek Spandau sind an ihrer Kapazitätsgrenze 
angelangt, ohne Erweiterung der Flächen und Verbesserung der baulichen Substanz in 
der Bezirkszentralbibliothek wird sich hieran auch nichts ändern. 
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Im Jahr 2018 ist auch die Zahl der aktiven Benutzer geringfügig gesunken. Auch dies 
ist allerdings ein berlinweiter Trend. Insgesamt nutzten 29.368 Personen die 
Spandauer Bibliothekseinrichtungen. Im Jahr 2017 lag die Zahl der Aktiven noch bei 
30.992. Das ist ein Rückgang um ca. 5%. Die rückläufige Entwicklung betrifft fast alle 
Generationen. Lediglich bei der Altersgruppe unter 6 Jahren, bei den 55-65 Jährigen 
sowie der Altersgruppe 65+ gibt es einen leichten Anstieg.  
Letztlich hat sich die Nutzerstruktur auch im Jahr 2018 nicht verändert. Das 
Spandauer Bibliothekspublikum ist und bleibt jung. 
 
42% der aktiven Nutzer sind Kinder und Jugendliche, differenziert nach den 
Altersgruppen 0-6 Jahre (2%), 6-15 Jahre (31%) und 15-18 Jahre (9%). Nach den 
Kindern und Jugendlichen folgen mit einem Anteil von 18% die Altersgruppe 27-45 
Jahre und die 45 bis 55 Jährigen mit einem Anteil von 10%. 16% der aktiven Nutzer 
gehören zur Altersgruppe 55+.  
39,7% der Nutzer sind männlich und 60,3% sind weiblichen Geschlechts.  
Ferner nutzen 1.286 Öffentlich-rechtliche Institutionen wie Kitas und Grundschulen 
die Angebote der Spandauer Bibliotheken. 
 
 

 
 
In 2018 wurden 12.147 Ausleihen von Spandauer Medien in anderen Berliner Bezirken 
bzw. der Zentral- und Landesbibliothek gezählt. 2017 waren es noch 9.626 Ausleihen. 
Das ist eine Steigerung um 26,2% und zeigt, wie gefragt die Spandauer Medienbestände 
auch über die Bezirksgrenzen hinaus sind. 
1.170 aktive Benutzer der Spandauer Bibliotheken wohnen im Berliner Umland. Die 
Mehrzahl ist 27 Jahre und älter.  
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Im Jahr 2018 verzeichneten die Spandauer Bibliothekseinrichtungen wieder 5.084 
Neuanmeldungen. Als bevölkerungsschwächster Bezirk liegt Spandau damit auch in 
absoluten Zahlen auf Platz 5 im berlinweiten Vergleich. Mehr Neuanmeldungen gab es 
nur in Pankow, Mitte, Steglitz-Zehlendorf und Tempelhof-Schöneberg.  
Bei den Neuanmeldungen ist die Altersgruppe 6 – 15 Jahre am stärksten vertreten, 
gefolgt von den 27 – 45 Jährigen.  
 
 

4.395 Veranstaltungen wurden in den Einrichtungen der Stadtbibliothek Spandau im 
Jahr 2018 durchgeführt, fast 72.000Teilnehmerinnen und Teilnehmer wurden dadurch 
erreicht.  
 

 

 

 
Damit ist die Anzahl unserer Veranstaltungen gegenüber 2017 um 66 Veranstaltungen 
ganz leicht gesunken; bei der Anzahl der Teilnehmer gab es einen minimalen Rückgang 
von 192 Teilnehmerinnen und Teilnehmern. Davon fanden im Rahmen der 
Leseförderung 3.420 Veranstaltungen mit Kitas und Schulklassen statt, 58.607 Kinder 
und Jugendliche nahmen daran teil. Die anderen Veranstaltungen waren Lesungen, 
Ausstellungseröffnungen oder Gruppenführungen z.B. im Rahmen des Spandauer 
Alphabündnisses oder mit Teilnehmern der Integrationskurse. Auch die Besuche 
unserer Medienboten im Rahmen der aufsuchenden Bibliotheksarbeit für 
hausgebundene Spandauerinnen und Spandauer wurden hier erfasst. 
 
Trotz dieses leichten Rückgangs liegt Spandau als kleinster Bezirke im Ranking der 
Berliner Bezirke sowohl bei der Zahl der Veranstaltungen als auch der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer weit vorne an der Spitze der Bezirke 
 



 
Am 21. Januar 2018 starteten die Berliner Öffentlichen Bibliotheken eine Umfrage zur 
Kundenzufriedenheit mit dem Personal, den Räumlichkeiten, den Öffnungszeiten und 
dem Medienangebot.  
In Spandau haben sich insgesamt 320 Personen an der Umfrage beteiligt. Davon 
bewerteten 227 Personen die Bezirkszentralbibliothek.  
 
 

76% der Teilnehmer/innen sind mit der Kompetenz des Personals zufrieden bzw. sehr 
zufrieden. Auch das Medienangebot erreicht mit 76% hohe Zufriedenheitswerte. Die 
Öffnungszeiten werden von 75% positiv bewertet. Mit den Räumlichkeiten sind 72% 
der Befragten zufrieden bzw. sehr zufrieden. 

Die Gesamtzufriedenheit mit den Spandauer Bibliothekseinrichtungen liegt auf einer 
Skala von 1 – 10 bei 8,5. Damit liegt Spandau nach dem Bezirk Lichtenberg (Wert: 8,6) 
auf Platz 2 im berlinweiten Vergleich. 
Der Wert für die Zufriedenheit mit den Informationen über die Angebote der 
Stadtbibliothek beträgt 7,93. Auch hier liegt der Bezirk Spandau über dem 
Durchschnittswert von 7,45.  



Vor allem die Altersgruppe 30 - 49 Jahre und 50 - 64 Jahre (je 30%)haben sich an der 
Umfrage beteiligt. Die Beteiligung bei den unter 18jährigen und bei den 18 - 29jährigen 
lag bei 10% bzw. 11% und in der Altersgruppe 65 Jahre und älter bei 19%. 

Die Mehrzahl der Teilnehmer/innen (42%) sind berufstätig. 6% sind selbständig bzw. 
Freiberufler, 11% besuchen eine Schuleinrichtung und 7% der Teilnehmer/innen 
absolvieren ein Studium oder eine Berufsausbildung. 24% der Mitwirkenden sind im 
Ruhestand und 9% sind arbeitssuchend oder nicht berufstätig.



An der Befragung haben sich 200 Frauen (65%) und 110 Männer (35%) beteiligt. Davon 
haben 10 Personen keine Angaben zum Geschlecht gemacht. 97% der Mitwirkenden 
besitzen einen Bibliotheksausweis

Die Ergebnisse der Bezirkszentralbibliothek wurden im Juli 2018 im Eingangsbereich 
der Bibliothek präsentiert und auf der Homepage veröffentlich:  
https://www.berlin.de/stadtbibliothek-spandau/wir-ueber-uns/berlinweite-
nutzerbefragung/artikel.193962.php  
 

 

Präsentation der Umfrageergebnisse 



 
 

Das im Vorjahr gesteckte Ziel, noch im 
Jahr 2018 die 500 Follower-Grenze zu 
knacken, wurde leider ganz knapp 
verfehlt. Erst Anfang Januar 2019 wurde 
die magische Zahl erreicht, was das 
Social Media Team nun anspornt, sich 
noch höhere Ziele zu setzen. Regelmäßig 
werden die Veranstaltungen aller 
Standorte aufgelistet, um die 
Besucherinnen und Besucher auf die 
zahlreichen und vielseitigen Angebote 
der Bibliothek aufmerksam zu machen. 
Zunehmend wird diese Plattform auch 
von Leserinnen und Lesern genutzt, um 

Fragen zur Bibliothek zu stellen oder neue Vorschläge einzubringen, worauf die 
Mitarbeiterinnen des Social Media Teams stets so zeitnah wie möglich antworten.  
 
Mittlerweile haben sich feste, wiederkehrende Formate 
entwickelt. Regelmäßig zum Monatsanfang erscheinen 
die lesenswerten Rezensionen zu Büchern der 
unterschiedlichsten Rubriken. Diese werden von einem  
Mitarbeiter der Bibliothek verfasst und erfreuen sich 
unter anderem auch in der Belegschaft großer Beliebtheit. 
Regelmäßig berichten wir über das Auswechseln der 
Themenregale, um Leser zu inspirieren, oder stellen neue 
Mitarbeiterinnen vor. Auch um die Nutzerinnen und 
Nutzer kurzfristig zu informieren, etwa über plötzliche 
Änderungen oder neue Angebote, eignet sich die 
Plattform.  
 
 

Der YouTube-Kanal der Stadtbibliothek Spandau wurde im Jahr 2018 etwas 
vernachlässigt. Dieser wurde ursprünglich als Azubi-Projekt aufgebaut und konnte 
leider aus Mangel an Auszubildenden nicht betreut werden. Im kommenden Jahr 
können hoffentlich von Azubis neue Inhalte erstellt und eingepflegt werden. Ideen von 
Tutorials bis hin zu „Was macht ein Bibliothekar den ganzen Tag?“-Videos werden 
bereits fleißig gesammelt.  
 
Ein Webinar von Marlene Neumann aus der Stadtbibliothek Erlangen brachte neue 
Einblicke und Ideen im Bereich Social Media. Es wurden zahlreiche Plattformen 
vorgestellt und im Jahr 2019 soll genauer untersucht werden, welche für die 
Stadtbibliothek Spandau und deren Leser in Frage kommen. Nach wie vor steht 
Instagram ganz oben auf der Liste. Auch die Verwendung von Twitter, Whatsapp und 
ein eigener Bibliotheksblog wurden im Laufe des Webinars diskutiert, sind jedoch 

Facebook-Seite der Stadtbibliothek Spandau 

Beispiel Themenregal  



hinsichtlich der neuen DSGVO mitunter kaum umsetzbar, können nur wenige 
Nutzerzahlen aufweisen oder sind vom Aufwand her zu groß, um vom aktuellen Social 
Media Team ausreichend gepflegt zu werden. 
 



Im Jahr 2018 lagen die Ausleihzahlen der Bezirkszentralbibliothek mit insgesamt 
910.241 Entleihungen um 71.736 Ausleihen doch deutlich niedriger als im Vorjahr, das 
entspricht 7,3 %. Die Anzahl der Besuche sank im gleichen Zeitraum um 18.483 auf 
433.268 Besuche in 2018, dies bedeutet einen Rückgang um 4,3 %.  
 
Der Rückgang der Entleihungen verteilt sich dabei ganz gleichmäßig auf den Bereich 
der Erwachsenen und die Kinder- und Jugendbibliothek, bei dem Besucherrückgang 
dagegen sind vor allem die von der Kinder- und Jugendbibliothek betreuten 
Schulnebenstellen mit einem Rückgang um 8,3 % überproportional betroffen.  
 
 

 
Die Bibliothek engagiert sich stark im Bereich der Medienkompetenzbildung von 
Erwachsenen. Deshalb ist das Angebot neben den wöchentlich stattfindenden 
Einführungen in die Computernutzung für Senioren zu verschiedenen Themen-
bereichen, der monatlich stattfindenden „Tolino-Sprechstunde“ um die wöchentlich 
stattfindende „Digitale Sprechstunde“ erweitert worden. Alle Angebote werden stark 
nachgefragt, die Termine sind weit im Vorhinein vergeben.  
 
 

Nachdem die BZB im Jahr 2016 mit der Ausleihe 
von Tablets zur Nutzung im Haus begonnen hat, 
erfolgte im Oktober 2017 die Ausweitung auf die 
Möglichkeit der Ausleihe von Notebooks zur 
Nutzung im Haus. Diese sollten in erster Linie 
Geflüchtete beim Deutsch lernen unterstützen, 
aber auch für Office-Anwendungen und 
Internetrecherchen zu nutzen sein. Ein Angebot, 
das gern genutzt wird, wenn alle anderen 
Computerplätze belegt sind. Insgesamt stehen den 
Nutzerinnen und Nutzern 50 E-Book-Reader, 10 
Tablets und 12 Notebooks zur Verfügung. Da die 
Nachfrage zu den Notebooks beständig steigt, 
werden wir in diesem Jahr weitere Geräte 
anschaffen. Der zusätzlich eingerichtete 
„Druckpunkt“ zum schnellen Ausdrucken von 
Dokumenten oder Mails checken hat sich ebenfalls 
etabliert. In 2019 soll ein weiterer “Druckpunkt“ in 
der ersten Etage eingerichtet werden. 
 

 
 

Plakat Druckpunkt 



 
Wegen der kontinuierlich wachsenden Nachfrage nach Lese-und Arbeitsplätzen im 
Haus hatte die Bibliothek bereits im Jahr 2016 eine Machbarkeitsstudie anfertigen 
lassen. Der Publikumsbereich des Hauses sollte durch Verlagerung von internen 
Arbeitsbereichen in das Dachgeschoss vergrößert und andere vorhandenen Probleme 
wie fehlender Schallschutz und marode Toilettenanlagen behoben werden. 
Für die Finanzierung hatte sich die Bibliothek um Mittel aus dem europäischen 
Strukturfond und dem Senatsprogramm zum städtebaulichen Denkmalschutz 
beworben und bereits Zusagen erhalten. Nach Sichtung der noch vorhandenen 
Bauunterlagen, Begehungen und Bauteileöffnungen an allen möglichen und 
unmöglichen Stellen des Gebäude durch das im Jahr 2017 beauftragte Architektenteam 
liegt das Bedarfsprogramm und die erste Kostenschätzung der Architekten vor. 
Aufgrund der dabei zu Tage getretenen Baumängel wie feuchte Keller und marodes 
Dachgebälk übersteigen die nun zu kalkulierenden Kosten die Kosten aus der 
Machbarkeitsstudie um ein Vielfaches. Momentan befinden wir uns immer noch in der 
Prüfungsphase der Vorplanungsunterlagen. Wir hoffen, dass wir in Kürze erfahren 
werden, wann und wie mit den nötigen Sanierungs- und Umbaumaßnahmen begonnen 
werden kann. 
 
 

 
Viel Zeit und Mühe kosteten uns in 2018 die Vorbereitung eines neuen EFRE-Projektes 
im Rahmen des Programms „Bibliotheken im Stadtteil (BIST)“ und die Erstellung des 
entsprechenden Projektantrags.  
Denn mit dem Medienwandel erweitern sich auch die Aufgaben von Bibliotheken und 
sie leisten einen wesentlichen Beitrag zur Überwindung der sogenannten „Digitalen 
Spaltung“. So stellen sie unabhängig von Bildungsgrad und Einkommen den 
kostenlosem Zugang zum Internet und die Verfügbarkeit zu technischen Endgeräten 
ebenso sicher, wie die Vermittlung der notwendigen Kompetenzen im Umgang mit 
diesen. Diesen Aufgaben will sich auch die BZB Spandau in Zukunft stärker widmen.  
Dabei gewinnen insbesondere Kenntnisse der Grundlagen von Programmiersprachen, 
das sogenannte „Coding“, immer mehr an Bedeutung. Nur wer diese Grundlagen 
versteht, ist in der Lage die Mechanismen der digitalen Welt zu verstehen. Genau hier 
setzt das neue Projekt „Digital Lokal“ der Bezirkszentralbibliothek an. 
Im Rahmen des neuen Projektes sollen in den Bereichen Gaming, Making und Coding 
in den Jahren 2019 /2020 Angebote entwickelt und durchgeführt werden. Dabei sollen 
alle Altersgruppen berücksichtigt werden und entsprechende Angebote wahrnehmen 
können. 

Zum Thema Coding und Gaming soll es 
Angebote für regelmäßige freie und 
thematische Veranstaltungen geben, die vor 
allem Kinder und Jugendliche, aber auch 
deren Eltern und Familien ansprechen. Im 
Bereich Making wird der Schwerpunkt auf 
der Digitalisierung liegen. Es sollen Geräte 
zur Digitalisierung von Schallplatten, Fotos, 
Dias und Filmstreifen, VHS-Kassetten, 
Musik- und Audiokassetten angeschafft und 

Gaming mit VR-Brille  
Bsp: Stadtteilbibliothek Falkenhagener Feld 



den Besuchern auf mobilen „Werkstattwagen“ zur Verfügung gestellt werden. 

 

2018 wurde das Lernzentrum umstrukturiert und umgeräumt, so dass sich hier im 
sogenannten „JuPoint“ nun der gesamte Jugendbestand aus den Bereichen Romane 
und Hörbücher, Mangas, Comics und der Lernzentrumsbestand befinden. Im 
Dezember konnten aus Haushaltsmitteln zwei neue Sofas und 50 neue, farbenfrohe 
Stühle angeschafft werden. Anfang 2019 folgen dann noch neue Arbeitstische, sowie 
Sitzhocker.  
 

Zum offiziellen Star-Wars-Tag am 4. 
Mai begrüßten wir Ingo Römling in 
der Bibliothek. Er ist der einzige in 
Deutschland von Disney autorisierte 
Star-Wars Zeichner. Die Kinder 
konnten ihm live beim Zeichnen der 
beliebten Figuren zusehen, selber 
Masken basteln, ihr Star-Wars Wissen 
testen und sich mit Yoda-Soda oder 
Prinzessin Leia Zimtschnecken 
stärken. 
 

Darüber hinaus konnten über den Berliner Autorenlesefonds Lesungen mit u.a. Tamara 
Bach durchgeführt werden. Die beteiligten Schulklassen hatten so die Möglichkeit 
einen Eindruck über die Arbeit der Berliner Jugendbuchautoren zu erhalten und 
Fragen zu stellen. Insgesamt besuchten 1.175 Schülerinnen und Schüler der 
Sekundarstufen I und II die Bibliothek zu den Bibliothekseinführungen und 
Schulungen zur Medien- und Informationskompetenz. 

 
Die schulergänzende Förderung unseres Kooperationspartners 
Kompaxx e.V. an drei Tagen in der Woche (Montag, Mittwoch 
und Donnerstag) in der Zeit von 14.00 bis 18.00 Uhr findet 
weiterhin rege Nachfrage. Zudem konnten zahlreiche 
Cybermobbing Workshops in den Räumen der 
Bezirkszentralbibliothek durchgeführt werden. Auch die 
Jugendjury tagte in Ihrer dritten Entscheidungsrunde wieder in 
unseren Räumen und präsentierte ihre Ideen im Beisein von 
Bezirksstadtrat Frank Bewig. Insgesamt machten 1.220 
jugendliche Teilnehmer*innen von den Angeboten Gebrauch. 

 
 
 
 
 

Plakat Herbstfest Bildungsbrücken 

Star-Wars-Tag mit Ingo Römling  



Als jährlichern Höhepunkt der Arbeit der 
Ehren- und Hauptamtlichen feierten rund 
300 Menschen aller Altersgruppen am 
28.09.2018 das Herbstfest im 
Bibliothekshof. Mit Clown, Jonglage und 
Kinderschminken, Musikdarbietungen, 
einer Open-Air-Zumbaparty sowie Essen 
und Trinken konnte das Team von 
Bildungsbrücken bis zum Abend die gute 
Stimmung halten. 

 
Das Jahr 2018 wurde im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit geprägt von vielen 
Highlights, tollen Künstlern und einer konstant hohen Besucherzahl bei unseren 
Veranstaltungen. Namhafte Autoren, Unterhaltsames, auch ein Konzert und 
wechselnde Ausstellungen lockten viele neue Besucher an.  
Sechs verschiedene Ausstellungen verschiedenster Künstlerinnen und Künstler waren 
im Lesecafé der Bezirkszentralbibliothek zu sehen, Aquarelle, Zeichnungen, 
Fotografien und Collagen, die die individuellen Techniken widerspiegelten. Ein 
besonderes Highlight war die Ausstellung von Ingo Römling, dem einzigen deutschen 
Comic-Zeichner, der für Disneys „Star Wars“ Universum tätig ist. Beeindruckend die 
Ausstellung von Maria Partona, die auch wunderbar gestaltete Rahmen beinhaltete.  
 
 

Wir hatten den erfolgreichen und prämierten 
Reporter Lucas Vogelsang mit seinem Bestseller: 
„Heimaterde“ zu Gast sowie den Bestsellerautor 
Philipp Möller mit „Gottlos glücklich“. Zum 
Welttag des Buches verzauberte und begeisterte 
Autor, Dramatiker und Schauspieler Max Bentow 
mit “Porzellanmädchen“. Christian Eisert, Träger 
des deutschen Fernsehpreises, las aus seinem 
neuesten Buch „Anpfiff zur zweiten Halbzeit“. Im 
Oktober, kurz nach Erscheinen ihres Buches 
„Ungebremst leben“ ließ uns Heidi Hetzer 
teilhaben an den ungewöhnlichen Erlebnissen 
ihrer dreijährigen Weltreise. Die Lyrikerin 
Frederike Frei bereitete uns eine der 
ungewöhnlichsten Modenschauen. „Das Kleid zum 
Buch“ war das Motto und der Beweis, wie sehr 
Literatur und Mode „verwoben“ sind und 
Gedankenfäden gesponnen werden. 

 
 
 
 
 

Herbstfest im Innenhof  

Lesung mit Modenschau 



Die Berliner Märchentage hatten gleich zwei unterhaltsame Abende im Gepäck und im 
Rahmen des Berlin-Brandenburgischen Krimimarathons erlebten wir den König des 
schwarzen Humors, Stephan Hähnel. 
 

Während der Adventszeit begleitete uns 
der „Lebendige Adventskalender“ mit 
täglich wechselnden Aktionen für Groß und 
Klein. Gedichte, Basteln und Backrezepte, 
Singen, Wunschzettel schreiben, 
Bilderbuchkino und Stricken lernen. Einer 
der Höhepunkte und unser 
Jahresabschluss war am Nikolaustag das 
wunderbare Konzert des Berliner 
Salonorchesters. 
 

Salonorchester Berlin 



Die intensive Zusammenarbeit mit den Spandauer Grundschulen und Kitas war auch 
2018 der Schwerpunkt unserer Arbeit. Die Vormittage werden von den täglichen 
Besuchen der Schulklassen und Kindergartengruppen bestimmt, an den Nachmittagen 
verwandeln sich die Räume in einen Treffpunkt für Kinder und Jugendliche, die 
verschiedensten Interessen und Aufgaben nachgehen: Im Internet surfen, 
Präsentationen und andere Aufgaben für die Schule erarbeiten, gemeinsam spielen und 
andere Aktivitäten mehr. 
Es konnten durch den auskömmlichen Erwerbungsetat viele neue Medien angeschafft 
werden, die Schwerpunkte lagen dabei bei den Bilderbüchern und der Sachliteratur. 
Die Schulbibliotheken wurden mit einem Teil des Etats unterstützt, so dass auch dort 
viele neue Medien für die Kinder bereitgestellt werden konnten. Unsere 
Mitarbeiterinnen versuchen, die Medienpräsentation mit Hilfe neuer Möbel möglichst 
„kundengerecht“ zu gestalten, ein Experiment, an dem wir auch 2019 weiter arbeiten 
werden. 
 
Insgesamt kommen wir auf die stolze Zahl von 877 Kitabesuchen mit 11.400 
Teilnehmer/innen, 465 Klassenbesuchen mit 11.625 Teilnehmer/innen in den 
Räumlichkeiten der Kinder- und Jugendbibliothek und zusätzlich 509 Klassen-
besuchen mit über 10.677 Teilnehmer/innen in den Schulnebenstellen. 
 
 

 
2018 war das dritte und letzte Jahr für unser EU-finanziertes Projekt „… und raus bist 
du! Sprachförderung im Tandem Bibliothek und Kita“. Die Termine in den Kitas, 
durchgeführt von Mitarbeiterinnen des Sven-Walter-Instituts (SWI) bei der 
Gesellschaft für berufsbildende Maßnahmen mbH (GFBM), fanden in diesem Jahr 
ganzjährig 1x wöchentlich statt, es gab den zweiten Gruppenwechsel, Fortbildungen 
und Feste wurden angeboten. 2018 nahmen 171 Kinder an der Programmdurch-
führung teil. 
 

Das Highlight des Jahres 
2018 war das große 
Hoffest am 5. Mai 2018: 
Die Füchsin Annelie und 
der Papagei Fridolin 
entführten und begleiteten 
Eltern und Kinder in die 
spannende Welt der 
Sprache und der Bücher. 
An 4 Spiele-Stationen, die 
mit den sprachförderlichen 
Prinzipien des Projektes 
korrespondierten, konnten 
die Kinder Stempel 
sammeln und sich am 

Ende einen kleinen Gewinn abholen. Als Stargast konnten wir Suli Puschban gewinnen. 
Sie hatte neben ihren Hits „Ein Hase im Cabrio“ oder „Meine Mamas sind genial“ 
eigens für das Fest Lieder mit den Kita-Kindern einstudiert, die sie mit ihnen 

Hoffest 2018  



zusammen aufführte. Zum Abschluss der Veranstaltung gab es ein Schattentheater in 
den Räumen der Kinder- und Jugendbibliothek. Im Rahmen des Festes wurde im 
Foyer der Stadtbibliothek die zugehörige Foto-Ausstellung zum Projekt eröffnet. 

Eine Vorstellung des Projektes für die breite 
Öffentlichkeit fand im Rahmen des VÖBB-Festivals 
am 15. und 16. September 2018 statt. Auf diesem Fest 
hatte die Stadtbibliothek Spandau einen eigenen 
Pavillon, in dem Bibliothek und SWI das Projekt für 
Außenstehende mit verschiedenen Spielstationen                     
vorgestellt und die Inhalte nachvollziehbar gemacht 
haben. Der Besucherandrang im Pavillon war an 
beiden Tagen groß, die Stationen wurden von den 
Kindern sehr gut angenommen, und als Höhepunkt 
konnten wir sowohl am Samstag als auch am Sonntag 
wieder Suli Puschban präsentieren, die für die und mit 
den Kindern gesungen hat.  

 

 

Das Projekt wurde von Prof. Dr. Karl Düsseldorff (Universität Duisburg-Essen) 
begleitend evaluiert. Zitat aus dem Evaluationsbericht: 

 „Aus den dargelegten Bewertungen und Beobachtungen kann nur eines 
geschlossen werden: Die inhaltliche Passung, die professionelle Begleitung und 
Durchführung sowie die (vermuteten) Sprachentwicklungseffekte legen eine 
Fortführung sowie –wenn möglich- Erweiterung des Projektes im Sinne einer 
Verstetigung als Regelleistung mehr als nahe. Dafür steht u.a. die sehr hohe 
Qualität des unmittelbaren konzeptionellen sowie methodischen und 
didaktischen Ansatzes, der eine altersgerechte Sprachentwicklungsförderung 
für diejenigen, die hier Förderbedarf erkennbar werden lassen, geradezu 
obligatorisch erscheinen lässt. Für eine solche Verstetigung muss aber auch 
gewährleistet sein, dass sowohl die Mittel für das Personal als auch die Mittel 
für die begleitenden Fortbildungen im ausreichenden maße zur Verfügung 
stehen, damit eine reduzierte Durchführung nicht Platz greift. In diesem Sinne 
– dies wurde in den Gesprächen sowie in den schriftlichen Befragungen, aber 
auch durch die Beobachtungen des Evaluators deutlich, kann eine Fortführung 
respektive Verstetigung nur den erhofften Entwicklungseffekt erzielen, wenn 
die Rahmenbedingungen die bislang praktizierten Gruppengrößen nicht 
verändern lassen.“  

 
Die Fortführung des Projektes wurde im Herbst 2018 beantragt und ist bereits 
genehmigt, so dass das Projekt nahtlos für drei Jahre unter dem Namen „Sprachprofis“ 
weitergeführt werden kann. 
 

Foto-Ausstellung TaBiKi  



 
Das Projekt der Lernoffensive Spandau wurde im Kalenderjahr 2018 fortgeführt und 
konnte sowohl im Umfang als auch in der Attraktivität für die Grundschüler/innen 
ausgebaut werden. Finanziert hauptsächlich durch den „Netzwerkfonds“ und in 
Kooperation mit dem Träger Sozial-kulturelle Netzwerke casa e.V. findet zwei Mal 
wöchentlich eine kostenlose, schulergänzende Förderung an inzwischen vier 
Bibliotheken in Spandau statt.  
Insgesamt wurden in 2018 ca. 287 angemeldete Grundschüler/innen bei der 
Bewältigung ihrer schulischen Herausforderungen kontinuierlich unterstützt.  
Sehr erfolgreich waren auch die in den Ferien angebotenen Workshops zu Themen wie 
„Geheimsache Schreibwerkstatt“, „Gaming Digital“, „Tooor! Das WM-Spiel“ oder eine 
„QR-Code-Rallye .  
 
 

In den Sommerferien konnten wir erstmalig einen Comic Workshop anbieten, der 
begeistert nachgefragt wurde. An 2 Tagen beschäftigen sich 12 Kinder im Alter von 8-12 
Jahren mit der Entwicklung einer eigenen Geschichte und wurden dabei sehr gut 
unterstützt durch Susanne Buddenberg und Thomas Henseler. 
Ebenfalls in den Sommerferien beteiligen sich die Kinderbibliotheken immer an der 
bewährten Lesart Aktion „Lesen im Park“. Bei herrlichem Sommerwetter konnten 4 
Kitagruppen am Lindenufer ihre Fußballbegeisterung motorisch und literarisch 
beweisen und stellten damit die Nationalmannschaft einfach mal in den Schatten. 

 
 
Im Oktober nahm die Kinder- und Jugendbibliothek an der „berlinweiten „Langen 
Nacht der Familien“ teil. Unter dem Motto „Spielen, spielen, spielen – analog und 
digital“ konnten Kinder mit ihren Eltern unsere neuen Bee Bots programmieren, an 
einem Lego Workshop teilnehmen und natürlich neue Brettspiele gemeinsam mit den 
Azubis ausprobieren. 

Lesen im Park  Bee Bots zur langen Familiennacht 



Unsere Lieblingsbilderbücher des Jahres 2018 standen im Mittelpunkt bei der 
Veranstaltung „VorleseLust“. Hier präsentieren wir für ErzieherInnen und andere 
Interessierte, was uns gefällt und bei den Kindern gut ankommt.  
Gedichte machen – wie geht das? Junge Lyrikerinnen und Lyriker arbeiteten zu diesem 
Thema mit 3 sechsten Klassen – eine Kooperation mit Lyrix e.V. 
5 Lesungen für verschiedene Klassenstufen bringen Autorinnen und Ilustratorinnen in 
die Bibliothek und lassen ihre Bücher lebendig werden. 
 

Mit Hilfe dieses Programms konnten wir 4 Willkommensklassen Erzählveran-
staltungen mit professionellen Erzählerinnen von „Erzählkunst“ vermitteln, die kreativ 
dazu anregen, sich die deutsche Sprache lustvoll anzueignen und auszuprobieren. 
Lesart, das Berliner Zentrum für Kinder- und Jugendliteratur, war für 20 
Veranstaltungen in den Kinderbibliotheken unterwegs und begeisterte Schulklassen 
mit literarischen Mitmachaktionen auf höchstem Niveau.  
 

Das Bilderbuch „Die Steinsuppe“ war diesmal der Ausgangspunkt für leckere 
Erzählveranstaltungen mit zwei Willkommensklassen und großer Theaterpremiere in 
der Bibliothek. 

  
 
Mit Maria Carmela Marinelli und ihrer musikalischen Partnerin Elettra Bargiacchi 
konnten wir in 2018 auch für die Kitas ein echtes Erzähl-Highlight bieten. Bekannte 
Grimmsche Märchen und deren internationale Varianten begegneten sich, und die 
beiden Künstlerinnen zogen die Kinder aus 6 Kitas in ihren Bann. 

„Steinsuppe“ kochen  Steinsuppe basteln 



 
2019 steht im Zeichen von zwei wichtigen Themenkomplexen: 
 

Verschiedene Veranstaltungsformate sollen Kindern helfen, die Lesefähigkeit und das 
Textverständnis nachhaltig zu verbessern. 
 

Gleich 2 große Projekte, „Digital lokal“ und „Creative Rooms“, warten auf die 
Umsetzung, um digitale Fertigkeiten zu trainieren. 
 
 



 

Die Bibliothek schaut auf ein erfolgreiches Jahr zurück: Die höchsten Besucherzahlen, 
die meisten Teilnehmer und Teilnehmerinnen bei Veranstaltungen bzw. in der Lese- 
und Sprachförderung und erstmalig auch die höchsten Ausleihen aller Spandauer 
Stadtteilbibliotheken.  
Für uns bedeutet das: es ist möglich, einen Bibliotheksstandort in einem sogenannten 
„Problemkiez“ als einen wichtigen Treffpunkt für die Bewohner und Bewohnerinnen zu 
etablieren, indem sich Medien- und Veranstaltungsangebote an deren Bedarfen 
orientieren. 
 
Gleich zu Anfang des Jahres war die Freude groß bei den Erstlesern und 
Erstleserinnen, die im Klassenverbund regelmäßig die Bibliothek besuchen und 
erfolgreich ihre ersten fünf Bücher gelesen hatten. Sie hatten fleißig ihren Lesepass 
gefüllt und bekamen als Anerkennung von uns ein Buchgeschenk überreicht.  
 

 
 
Das durch den „Projektfonds Kulturelle Bildung“ finanzierte Projekt „Super-Comic-
Stars: Lese-Zeichen-Workshops für Grundschüler“ der Leseförderagentur Eventilator 
gab uns die Möglichkeit, 125 Kinder außerhalb unser eigenen Sprachförderangebote 
einzuladen. Der Illustrator und Comic-Zeichner Paul Paetzel, der auf Instagram 27.000 
Fans hat, entführte die Kinder interaktiv in seine fiktiven autobiographischen 
Geschichten, denn „mit Comics liest es sich leichter!“.  
 
 
 
 
 
 
 

Erstleser und Erstleserinnen  



 
 
Die Sommerferien nutzten wir dazu, unser eigenes Veranstaltungsangebot im Bereich 
der Digitalen Welten weiter zu entwickeln. Unser Ferienangebot „Fantasie-Reisen“, in 
dem Bilderbuchkinos, Kamishibai, sprechende Stifte, verrückte Apps zum Einsatz 
kamen und jede Menge Tipps zum gemeinsamen Medienerlebnis gegeben wurden, 
besuchten zahlreiche Familien und Kinder, so dass wir dieses Sprachförderangebot in 
unser Standardprogramm für die Kitas übernommen haben. 
 
Waren auch viele Autoren für klassische Buchlesungen, u.a. Martin Klein, Thomas 
Fuchs, Karen-Susan Fessel, Kirsten Reinhardt, bei uns zu Gast, sind interaktive 
Veranstaltungsformate, in denen sich die Besucher und Besucherinnen in das 
Geschehen einbringen können, für unsere Bibliothek die Wahl der Stunde. Lesefeste, 
zu denen Lehrer und Lehrerinnen mit ihren Klassen und den Familien der Kinder 
eingeladen werden, um gemeinsam Leselust zu wecken und die Lesefähigkeit zu 
fördern, sind unglaublich erfolgreich. Begrüßen wir mit der Literaturvermittlerin Katja 
Eder rund 80 Teilnehmer und Teilnehmerinnen pro Fest, sind diese ein wichtiger 
Baustein in der Elternarbeit. 

 
 
Auch in 2018 konnten wir unser Projekt „Checkpoint Bibliothek“, das sich speziell an 
unsere männliche Klientel richtet, weiterführen. Im Relaunch des Projektes konnten 
wir die von einem Pädagogen („Game-Master“ Felix) moderierten sogenannten 
„Zocker-Nachmittage“ um zahlreiche PS4-Spiele und „VR“ / Virtual Reality erweitern. 
Der einwöchige Comic-Workshop in den Herbstferien wurde nicht mehr wie bisher 
konventionell, sondern von zwei Medienpädagogen mit der App „ComicBook!“ 
durchgeführt. Die Kinder waren ihre eigenen Helden in ihren Stories. Es wurde 
verkleidet, dargestellt, fotografiert und mittels App ein ganzes Comic-Buch gestaltet, 
das die Teilnehmer und Teilnehmerinnen als krönenden Abschluss überreicht 

Super-Comic-Stars: Lese-Zeichen-Workshop für Grundschüler 

Lesung in der Stadtteilbibliothek Falkenhagener Feld Lesefest  



bekamen. Auch konnten die Kinder im Zuge einer Vernissage ihren Freunden und 
Familien ihre kreativen Arbeiten vorstellen. Die Begeisterung von allen Beteiligten war 
sehr groß, und wir freuen uns schon jetzt auf die Wiederholung in 2019.  
 

 
Am Ende des Jahres haben wir unsere regelmäßig stattfindenden Vorlese-Nachmittage 
„Hilfe! Ein Buch“ neu organisiert und in unsere Eigenregie übernommen. Wir sind sehr 
froh, die ehrenamtlichen Vorleserinnen Frau Sybille Bach und Frau Ruth Kühnel-
Schröder dafür gewonnen zu haben! 
 
Im Zuge der Neuorganisation konnten 
wir auch endlich umsetzen, was schon 
lange projektiert war: Vorlese-
Nachmittage mit Lesehund. 
Tiergestützte Intervention im Bereich 
der Lernförderung an Grundschulen ist 
bereits bekannt, für Bibliotheken ist der 
Einsatz von ausgebildeten und 
geprüften Therapiehunden bisher nicht 
gängig. Wissenschaftliche 
Untersuchungen belegen mittlerweile, 
wie positiv sich die Anwesenheit eines 
Hundes auf die Lern- und 
Leseatmosphäre auswirkt. Der Hund hört geduldig zu, er verbessert und wertet nicht. 
Das beruhigende Verhalten des Hundes baut Hemmungen ab beim Lesen und 
erleichtert das Lernen. Es waren besondere Nachmittage mit Heidi Sonntag und ihren 
Therapiebegleithunden Milly und Gipsy. Die Nachfrage vonseiten der Eltern und 
Kinder ist sehr groß und wir hoffen auf neue Termine in 2019.  
 
 

Comic-Workshop in der Stadtteilbibliothek Falkenhagener Feld 

Vorlesenachmittag mit Lesehund  



 
Die Stadtteilbibliothek Heerstraße kann für das vergangene Jahr eine sehr positive 
Bilanz verzeichnen. Der Medienbestand wird von allen großen und kleinen Lesern und 
Leserinnen nach wie vor gut nachgefragt. Mit insgesamt 70.960 Medienentleihungen 
konnten wir unsere Ausleihzahlen zum Vorjahr sogar minimal steigern, was in 
Gesamtbetrachtung der Leistungszahlen sehr erfreulich ist. Bei Betrachtung der 
statistischen Zahlen fällt auf, dass wir einen starken Rückgang der Besucherzahlen zu 
verzeichnen haben. Im Vergleich der Jahre 2017 und 2018 haben uns ca. 15% weniger 
Menschen aufgesucht.  
 
Doch wie kann das sein, wenn die Ausleihzahlen dabei konstant geblieben sind? Eine 
Erklärung liefert das nicht mehr freie WLAN in den Bibliotheksräumen. Nach der 
Einführung des freien Hots-Plots-WLANS ohne Ticket im Jahr 2017 wurde die kleine 
Stadtteilbibliothek von mehreren unterschiedlichen Jugendgruppen aufgesucht, was zu 
Beginn sehr erfreulich war. Jedoch ergaben sich zunehmend Probleme zwischen den 
Jugendgruppen und anderen Nutzern der Bibliothek. Als öffentlicher Ort haben wir 
versucht mit Streetworkern und der Polizei Lösungen zu finden und für alle da zu sein. 
Leider ist es uns nicht gelungen allen gerecht zu werden und wir mussten wieder das 
Ticketsystem zur WLAN-Nutzung aktivieren. Damit verringerten sich die 
Jugendgruppen und das mehrmalige rein und raus an einem Tag, was bei unserem 
manuellen Zählgerät die Zahlen nach oben steigen ließ. 
 
Im Bereich der Leseförderung haben wir wieder viel Elan und Energie investiert und 
konnten unsere Teilnehmerzahlen halten. Insgesamt haben 8.284 Teilnehmer aus Kita-
Gruppen und Schulklassen bei unseren Programmen mitgemacht. Die Kinder und 
Jugendlichen erfahren in unserem Bibliotheksunterricht alles Wissenswerte über 
Bibliotheken, Bücher und neue Medien auf spielerische Weise und unter Anwendung 
der neusten Technik. Der Einsatz unseres iPad-Koffers und des Activ Panels nimmt 
stets zu und findet große Begeisterung bei unseren Teilnehmerinnen und Teilnehmern.  
 
In den Nachmittagsstunden ist die Lernoffensive ein fester 
Bestandteil unseres Angebotes und nicht mehr 
wegzudenken. Kindern wird hier eine zuverlässige und 
konstante Unterstützung bei schulischen Aufgaben 
geboten. Die zur Verfügung stehenden Arbeitsplätze 
reichen kaum noch aus, daher ist es dringend notwendig, 
dass die Stadtteilbibliothek Heerstraße auf lange Sicht 
neue und großzügigere Räumlichkeiten erhält. Aber nicht 
nur dass wir zu wenig Platz haben, um den Bedürfnissen 
unserer Leser und Leserinnen gerecht zu werden, sondern 
auch weil das bestehende Gebäude uns immer mehr 
Probleme bereitet. Im Juni ereilte uns nach einem 
schweren Unwetter ein massiver Wasserschaden.  

 
 
 
 
 

Wasserschaden in der Stadtteilbibliothek 



Neben unserem täglichen Bibliotheksprogramm hatten wir auch wieder viele 
unterschiedliche Autoren zu Gast. Dazu 
zählten Benita Roth zum Welttag des 
Buches, Karsten Teich mit seinem Cowboy 
Klaus, Kirsten Reinhardt mit ihrem 
Kaugummigraf, Holly-Jane Rahlens, Salah 
Naoura und Boris Pfeiffer mit seinem 
„Wilden Pack“. 
Diese vielen Autorenveranstaltungen 
konnten unter anderem durch unser Projekt 
„Staaken liest“ ermöglicht werden, welches 
über den QM-Projektfonds der Sozialen 
Stadt finanziert wird. 
 

Die Stadtteilbibliothek war 2018 Schauplatz für viele verschieden Abenteuer, aber auch 
ernste Themen. So war zum Welt-Internet-Tag Thomas Feibel bei uns im Haus und 
sensibilisierte die Jugendlichen im Rahmen seiner Lesung zur Nutzung von Social-
Media Kanälen und dem Umgang mit Cyber-Mobbing.  
  

Im Herbst war der Star-Wars Comic-Workshop mit Ingo 
Römling unser Highlight. Viele kleine und große 
Weltraumbegeisterte nahmen an dieser Veranstaltung teil 
und ließen sich die besten Tricks und Kniffe zum Comic 
zeichnen zeigen. 
 
Aber auch immer wiederkehrende Veranstaltungsformate 
waren in diesem Jahr wieder aktuell. So gab es im 
Frühling eine Osterveranstaltung, den Sommer feierten 
wir mit „Lesen im Park“ zusammen mit Susann Kloß von 
Lesart, im Herbst freuten wir uns über die 29. Berliner 
Märchentage und zu Weihnachten erleben wir Märchen 
aus dem hohen Norden zusammen mit Kathleen Rappolt.  
 
 

Auch beim jährlichen Stadtteilfest der 
Heerstraße Nord waren wir wieder mit 
einem Stand mitten im Geschehen dabei.  
Zusammen mit Frau Rappolt wurde auch 
das Projekt „Erzählen bildet Sprache“ in 
diesem Jahr für Willkommensklassen 
wieder durchgeführt. Finanziert wurde 
dieses Projekt über den Masterplan für 
Integration und Sicherheit in Spandau. 
 
Durch das schon erwähnte Projekt 
„Staaken liest“ konnten aber nicht nur 
Autorenlesungen für die Stadtteil-
bibliothek, die Christian-Morgenstern-Grundschule und die Carlo-Schmidt-Oberschule 
ermöglicht werden, sondern wir konnten auch viele neue Medien für die Einrichtungen 
zur Ausleihe bereitstellen. Die von uns betreute Schulbibliothek in der Christian-

Veranstaltung mit Benita Roth zum Welttag des Buches 

Comic Workshop mit Ingo Römling  

Stand beim Stadtteilfest  



Morgenstern-Grundschule wurde im vergangenen Jahr wieder rege genutzt und auch 
hier ist ein Anstieg der Ausleihzahlen zu verzeichnen.  
 

Es ist uns 2018 auch gelungen, den Lesegarten 
neu zu möblieren. Der Gemeinwesenverein 
Heerstraße Nord e.V. hat der 
Stadtteilbibliothek gemütliche Holzbänke mit 
Sonnenschirmen als Dauerleihgabe zur 
Verfügung gestellt. Ebenso konnte der 
Fachbereich eine viermalige Reinigung durch 
den Fördererverein Heerstraße Nord e.V. 
finanzieren, so dass wir pünktlich zum 
Sommer die Gartensaison eröffnet haben. Wir 
waren voller Hoffnung und optimistisch, dass 
unsere kleinen und großen Leser Gefallen an 
ihm finden würden. 

Mit dem fantastischen Wetter und ausdauerndem Sommer ergaben sich leider erneute 
Probleme. Nicht während, sondern nach den Öffnungszeiten wurde der Lesegarten ein 
beliebter Treffpunkt für größere Menschenansammlungen, was zu erheblichen 
Ruhestörungen der Anwohner führte und eine starke Vermüllung hervorbrachte. 
Häufiger kamen Anwohner in die Bibliothek um sich zu beschweren und mit der Bitte, 
dass etwas dagegen unternommen wird. In den folgenden Gesprächen mit der Polizei 
und dem Quartiersmanagement konnte bisher jedoch keine Lösung gefunden werden. 
Erst mit Beginn der kälteren Jahreszeit lösten sich die Probleme auf. Die angedachte 
Aufwertung der Bepflanzung wurde mit Beginn der Schwierigkeiten zur Nutzung des 
Gartens vorerst nicht realisiert. 
 
Für das Jahr 2019 erhoffen wir uns, dass die Planung zum Bau des Bildungs- und 
Gesundheitszentrum mit neuer Bibliothek weiter voran schreitet, denn die neuen 
Räumlichkeiten werden dringend benötigt.  
 
 

Saisoneröffnung des Lesegartens  



 
Die ausleihstarke Stadtteilbibliothek Kladow befindet sich im Südwesten von Spandau, 
mit dem Bus eine halbe Stunde von der Hauptbibliothek entfernt. Sie wird auch 
aufgrund der Entfernung zu anderen Bibliotheken sehr gut genutzt. Das alte 
Schulgebäude hat seinen Charme, eine Renovierung wäre aber langsam auch 
notwendig.  
Durch Neubauten und Zuzug von Familien erfreut sich die Bibliothek großer 
Beliebtheit. Eine enge Zusammenarbeit mit den lokalen Kindertagesstätten und 
Grundschulen funktioniert gut und wird noch weiter ausgebaut. Die Bibliothek ist auch 
ein sozialer Treffpunkt für Jung und Alt. 
 
 

Eine kleine „Bibliothek der Kulturen“ an fremdsprachigen Medien, gerade auch für 
Kunden mit Migrationshintergrund, konnte aufgebaut werden. 
Romane und Kinder- und Jugendmedien sind die Gruppen, die am meisten 
ausgeliehen werden. Bilderbücher, Bücher für Erstleser und Kinder-CDs haben die 
höchsten Ausleihzahlen. Gerade auf die frühe Sprach-und Leseförderung wird hier viel 
Wert gelegt. Aber auch Hörbücher für Erwachsene sind sehr gefragt. In diesem Jahr 

wurden auch Sachhörbücher 
angeschafft und im kommenden Jahr 
werden wir es mit „Klassikern“ als 
Hörbuch versuchen. 
 
Durch kleine Umbauaktionen 
versuchten die Mitarbeiterinnen, den 
Bestand besser zu präsentieren. 
Gerade die Sachbücher werden jetzt  
vermehrt frontal und in einem 
Themenregal, z.B. „Im Gespräch“ oder 
„Guten Appetit“, gesunde Ernährung, 
ergänzend zur Messe „Grüne Woche“ 

angeboten. Die VOEBB-Verbundausleihe“ wird in Kladow sehr gut genutzt, die Leser 
schätzen es, dass zweimal in der Woche der Transportdienst das gewünschte Buch aus 
allen Bezirken nach Kladow fährt. 

 
Besonders hervorzuheben ist das 2018 
eingeführte Angebot von über 50 
klassischen Gesellschaftsspielen für 
Kinder aller Altersstufen. Die 
Ausleihzeit beträgt 4 Wochen. 
Erfreulicherweise waren in den ersten 
3 Monaten 2/3 der Spiele ausgeliehen 
und kamen fast alle vollständig 
zurück. Im kommenden Jahr werden 
wir mit Gesellschaftsspielen für 
Erwachsene anfangen. 
 

 

Medienbestand Stadtteilbibliothek Kladow  

Gesellschaftsspiele 



Der Zeitschriftenbestand wurde ausgebaut, verschiedene Interessengruppen können 
dadurch besser abgedeckt werden. 
 
 
Veranstaltungen 
 
In vierwöchentlichem Rhythmus besuchen alle Kindertageseinrichtungen die kleine 
Bibliothek, schauen sich in Ruhe ihre Bücher an und bekommen im Anschluss von den 

Mitarbeiterinnen auf der 
Zauberinsel eine interaktive 
Geschichte vorgelesen. Die Kinder 
werden zum Sprechen angeregt, 
der Spracherwerb soll so 
unterstützt werden. Außerdem 
werden die Kinder frühzeitig an 
Literatur herangeführt und ein 
Bibliotheksbesuch ist fest im 
Terminkalender verankert.  
 
Bilderbuchkino,“tip toi Stifte“ und 
tip toi Bücher, Tablets und Apps 
unterstützen den Spracherwerb. 

Bei den Grundschülern sind Buchtipps sehr angesagt aber beliebte Buchreihen, wie 
„Lotta-Leben“ und „Woodwalkers“ müssen mehrfach zur Verfügung stehen. 
 
Mit besonderen Angeboten wie Autorenlesungen oder Erzählveranstaltungen wird die 
Kooperation zwischen Grundschule und Bibliothek gestärkt und Eltern und Kindern an 
Nachmittagen ein abwechslungsreiches Programm geboten. Dabei ergänzen 
Veranstaltung mit AutorInnen und KünstlerInnen das eigene Veranstaltungsangebot 
der Bibliotheksmitarbeiterinnen.  
 
So erzählte Maria Carmela Marinelli zu den Berliner Märchentagen ein sizilianisches 
Märchen, da die Erzählerin selber Italienerin ist, kam das Märchen sehr authentisch 
rüber. Zwei große Klassen der Jahrgangsstufe 3 konnten ihr zuhören. 
 
Elina Kritzokat, die Übersetzerin der Ellabücher, las aus „Ella und ihre Freunde hauen 
ab“ vor, zwischendurch warf sie aber auch einige finnische Vokabeln ein, was die 
Schüler sehr lustig fanden. Es wurde über unterschiedliche Sprachen gesprochen –und 
dabei die Muttersprachen der Kinder mit einbezogen.  
 
Die Kinderbuchautorin Sabine Ludwig sowie Martin Klein, die Erzählkünstlerin 
Kathleen Rappolt sind immer wieder gern gesehen bei den Schülerinnen und 
Schülernn in Kladow. Und bei der berlinweiten Aktion „Lesen im Park“ sind auch die 
Bibliotheksmitarbeiterinnen immer wieder erstaunt, welchen pädagogischen 
Background man einem künstlerischen Bilderbuch geben kann. Bei der 
Sommerleseaktion vertieften sich 40 Kinder in die „Schule der magischen Tiere“ und 
„Die drei ??? kids“. Die beiden Titel gehören zu den beliebtesten Buchreihen für Kinder 
im Grundschulalter. 
 
Eigene Veranstaltungen nach den Öffnungszeiten mit Hilfe des Bilderbuchkinos oder 
des Kamishibai-Theaters sind sehr gefragt. Dabei werden auch besondere Jahrestage 

Kinder in der Stadtteilbibliothek Kladow 



aufgegriffen. Am Welttag des Buches öffneten wir „Einen Koffer voller Geschichten“, 
am Weltgeschichtentag erzählten wir eine Geschichte mit dem Kamishibaitheater. Am 
Welttag der Poesie suchten Eltern mit ihren Kindern Gedichte, die zwischen den 
Büchern versteckt waren. Beim „Monstertreffen“ kam in die Bibliothek, wer sich gerne 
gruselt. In den Ferien fanden Spielenachmittage und Buchcastings statt. Anhand des 
Buchtitels, des Buchcovers und des Klappentextes, wählten die jungen Leserinnen und 
Leser dabei ihre eigenen Favoriten. Aus dem Buch, das den ersten Platz erzielte wurde 
vorgelesen. Man staunt, welches Buch gewonnen hat! 
 
Nachdem wir ein Jahr zuvor eine erste Krimiautorenlesung für Erwachsene angeboten 
hatten, waren es in diesem Jahr bereits zwei Veranstaltungen für Erwachsene. Im 
Frühjahr las Carla-Maria Heinze aus ihrem Buch „Brandenburger Gold“, einem Krimi, 
der in der Nähe spielt. 25 Leser lauschten gespannt der Autorin. Im anschließenden 
Gespräch konnten die ZuhörerInnen noch mit ihr über das Buch diskutieren. 
Ein weiteres Highlight war die Veranstaltung in der Adventszeit. Kathleen Rappolt 
erzählte „Eiskalt“, Geschichten und Märchen die das Herz erwärmten und nahm dabei 
die Leser aktiv mit. Vorher aufwärmen konnten sich die LeserInnen schon bei einem 
Glas Punsch. 
 
 

 
Hobbymaler-innen und Hobbyfotograf-innen konnten auch in diesem Jahr kostenlos 
ihre Werke in der Bibliothek ausstellen und eine Vernissage anbieten. Die 
Mitarbeiterinnen stellen verstärkt fest, dass die Bibliothek zunehmend als „Treffpunkt“ 
im Stadtteil fungiert. Ob Eltern mit ihren Kindern, Großeltern mit ihren Enkeln, 
Hobbygärtner , Weltenbummler oder Krimileser, man führt ein Gespräch, tauscht sich 
aus und verlässt die Bibliothek mit einem Buch unter dem Arm. 
 
Ein paar wenige Arbeitsplätze geben dem Kunden die Möglichkeit auf dem eigenen 
Laptop zu recherchieren. Einige kleine Verbesserungen bei der Möblierung, zwei 
Lesesessel und einen Kaffeeautomaten würden die Mitarbeiterinnen sich in 2019 
wünschen, um die Bibliothek als „Ort des Zusammenkommens“ für Jung und Alt zu 
verstärken. 
 
Unser Projekt „Open Library“ ließ sich auch im Jahr 2018 leider nicht umsetzen, so 
dass die Bibliothek am Wochenende weiterhin leerstehen muss.
 
 



 

 
Der neue, zentral gelegene Standort wird sowohl von den BewohnerInnen als auch den 
Kooperationspartnern sehr gut angenommen. Das bisher in der Bibliothek eingesetzte 
Personal verabschiedete sich in den wohlverdienten Ruhestand, so dass der Betrieb ab 
Mitte 2018 mit komplett neuer Personalbesetzung fortgeführt wurde. 
 
Die Anzahl der Besuche stieg 2018 um 6.400 auf 37.500, das ist eine Steigerung von 20 
% gegenüber dem Vorjahr. Die Entleihungen entsprachen dem Vorjahresniveau von 
knapp 51.000 Medien, stiegen also nicht entsprechend der Zahl der Besuche an. Es ist 
offensichtlich, dass die Bibliothek zunehmend als Lernort und Treffpunkt genutzt wird 
und nicht nur dem Entleihen und der Rückgabe von Medien dient.  
 

 
Der Bestand wird regelmäßig erneuert und ergänzt, so 
dass man bei jedem Besuch neue Medien in der 
Bibliothek finden kann. Neben aktuellen Romanen 
und Sachbüchern sind Bildkarten zur 
Sprachförderung und seit Herbst 2018 Brettspiele neu 
im Angebot.  
Die Brettspiele sind so häufig entliehen, dass dieses 
Angebot 2019 unbedingt ergänzt werden muss.  
 
 

Auch der Sachbuchbestand für ältere Schüler und Schülerinnen muss aufgestockt 
werden, weil sich seit dem Sommer 2018 vermehrt Schülerinnen und Schüler der 
Klassenstufen 5 und 6 zu Bibliothekseinführungen anmelden. Und auch die Nachfrage 
nach zweisprachigen Bilderbüchern steigt stetig, nicht nur bei den Kitabesuchen 
vormittags, sondern auch am Nachmittag, wenn Eltern gemeinsam mit ihren Kindern 
die Bibliothek aufsuchen.  
 
 

 
Die Leseförderung bildet einen Schwerpunkt unserer Arbeit außerhalb der 
Öffnungszeiten. Täglich besuchen uns vormittags Kita-Gruppen, die dank des Activ 
Panels Bilderbücher nicht nur „auf großer Leinwand“ sehen, sondern auch aktiv 
mitmachen können. Die Krippengruppen (Kinder von 1-3 Jahren) erhalten 
altersentsprechende Angebote wie Vorlesen aus Pappbilderbüchern mit Klappen und 
Schiebereglern, die so manche Überraschung verbergen und zu Bewegungsspielen 
animieren.   
 
Das Angebot für Schulklassen zu Bibliothekseinführungen und Recherchetrainings 
wurde erweitert bis auf Klassenstufe 6. Die Anzahl der Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen an Angeboten der Leseförderung nahm um 1.100 zu. Daher 
verwundert es nicht, dass die größte Gruppe bei den Neuanmeldungen Schüler und 
Schülerinnen bis zum Alter von 16 Jahren waren (56%). 

Neue Brettspiele 



Die Bibliothek wird als Treffpunkt und als Lernort sehr gut genutzt. Dabei ist das 
Angebot der „Lernoffensive Spandau“ besonders hervorzuheben. Die beiden 
wöchentlichen Termine zur Hausaufgabenbetreuung sind jeweils mit zwei Lehrkräften 
besetzt und werden so stark nachgefragt, dass der Platz im Veranstaltungsraum nicht 
mehr ausreicht.  
 
Traditionell nimmt die Bibliothek in der letzten Ferienwoche an „Lesen im Park“ teil. 
Sylvia Habermann griff das Thema Fußball auf und die Kinder zweier Kita-Gruppen 
konnten erleben „Wie Franz Kaiser den Fußball erfand“ (Autor: Karsten Teich). 
 
Erstmalig beteiligten wir uns am berlinweiten 
„Europäischen Tag der Sprachen“. Unser 
Kooperationspartner war das British Council, die 
eingeladene 4. Klasse lernte viele neue englische 
Vokabeln und fieberte bei den Abenteuern von „Tiddler“, 
dem Flunkerfisch mit. 
Sehr gelungen war der Comic-Workshop von Jule 
Pfeiffer-Spiekermann im Rahmen der 29. Berliner 
Märchentage mit dem Thema „Kommt Macht von 
Machen?“. Die eingeladene 5. Klasse arbeitete sehr 
konzentriert und die Ergebnisse waren mehr als 
sehenswert. 
 

Das Programm für Familien „Hör hin, schau her“ erfreut 
sich großer Beliebtheit. Monatlich wechselnd gibt es 
kostenlose Mitmach-Angebote, die sich an Festen, 
Jahreszeiten und für Kinder interessante Themen wie 
Halloween oder Märchen orientieren. Autoren wie Boris 
Pfeiffer oder Susanne Weber erklärten wie Schriftsteller 
arbeiten und wie ihre Geschichten entstehen. Kathleen 
Rappolt erzählte „Geschichten von Hund und Katz“, 
anschließend wurden Lieblingstiere aus Zeitungspapier 
hergestellt.   

 

 

 
 

Die Taschenlampen-Lesung mit Schatten-
Monster-Bau-Workshop von Felicitas 
Horstschäfer war ein schaurig-schönes 
Erlebnis zu Halloween, zu dem 45 Kinder und 
Erwachsene kamen. 
 
Ab Januar 2019 wurden die Spätdienste wie in 
den anderen Spandauer Zweigstellen auf 
Montag und Donnerstag festgelegt. Dadurch 
wurde eine Verlegung von „Hör hin, schau 
her“ notwendig. Statt am Donnerstag findet 
dieses beliebte Angebot jetzt regelmäßig am 
ersten Dienstag im Monat statt.  

Aktion zum „Europäischer Tag der Sprachen“ 

Veranstaltung mit Kathleen Rappolt  

Taschenlampen-Lesung  



 
Vormittags geben sich die Kita-Gruppen die Klinke in die Hand. Die Kitas nehmen die 
Bibliothek mit großer Selbstverständlichkeit in Beschlag und schätzen unser 
Leseförderangebot. Wir möchten 2019 mit unseren Angeboten noch mehr Lehrer und 
Lehrerinnen für einen Besuch mit ihren Schülern und Schülerinnen in unserer 
Bibliothek begeistern und freuen uns auf reges Interesse der Klassenstufen 1-6. 
 
 

 
 



 

Die Fahrbibliothek hat ein turbulentes, ereignisreiches Jahr hinter sich, im Guten wie 
im Schlechten. 
Statistisch gesehen war 2018 für die Fahrbibliothek durchwachsen. Aufgrund unserer 
intensiven Zielgruppenorientierung auf Kinder im Grundschulalter und Senioren 
kommen Trends in der Bibliotheksnutzung bei uns meist erst mit starker Verzögerung 
an, doch auch hier war der allgemeine Trend spürbar: Mehr BesucherInnen (knapp 
24.000 Besuche insgesamt), weniger Entleihungen (knapp 60.000 Ausleihen). 
 
Unsere Kernthemen waren auch letztes Jahr neben dem Angebot freizeitorientierter 
Medien für Jung und Alt die Zusammenarbeit mit Grundschulen, Kitas, Tagesmüttern, 
HorterzieherInnen usw. Ein guter Etat war 2018 die Grundlage für einen äußerst 
attraktiven Bestand, von dem alle KundInnen profitiert haben. Gut angenommen 
werden die neuen Angebote im Bereich Konsolenspiele, die weiterhin ausgebaut 
werden.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Bücherbus ist naturgemäß kein Forum für große Veranstaltungen, Ausstellungen 
u.Ä., doch auch in 2018 gab es hier ein Best-of der Bibliotheksarbeit im Kleinformat: 
Kleingruppenbesuche von Kindern jeden Alters, Bereitstellung von Medienpaketen für 
PädagogInnen, Ausstellungen mit den Werken junger KünstlerInnen, wechselnde 
saisonale Angebote in unserem bescheidenen Präsentationsfach.  
 
Sehr erfreulich war 2018 die Zusammenarbeit mit Ordnungsamt und Tiefbauamt bei 
der Bekämpfung der „natürlichen Feinde der Fahrbibliothek“, Falschparkern und 
Baustellen. Die schnelle, unkomplizierte Hilfe durch das Tiefbauamt zeigte sich in der 
zeitweiligen Verlegung der Haltestelle Sandstraße. Obwohl die Haltestelle mehrere 
Wochen durch eine Baustelle blockiert war mussten unsere dortigen LeserInnen nicht 
auf regelmäßige Lektüre verzichten, da im Rekord-Tempo eine Ausweichhaltestelle auf 
der anderen Straßenseite eingerichtet wurde. In Kombination mit dem neuen Fahrzeug 
und der Personalsituation (3 Fahrer) ergibt sich eine Bilanz von lediglich 13:30 
Stunden Ausfall durch die o.g. Faktoren in 2018.  
 
Das neue Fahrzeug hat auch 2018 die Erwartungen voll erfüllt. Als besonders hilfreich 
hat sich im vergangenen Rekord-Sommer die Klimaanlage erwiesen, die nicht nur dem 
Team sondern auch den LeserInnen den Aufenthalt im Bus bei Dauerhitze versüßt hat.  
 
Gefahren wurde das Schmuckstück in 2018 von unserem engagierten und 
kundenfreundlichen Fahrerteam bestehend aus 3 Kollegen. 

Saisonales Präsentationsfach 



Mit einem Top-Stellplatz war die Fahrbibliothek 
auch dieses Jahr wieder auf dem 
Bücherbustreffen im Rahmen des 
Bibliothekartages im Estrel Berlin vertreten. Der 
Tag war geprägt von intensiven Gesprächen mit 
FachkollegInnen aus ganz Deutschland, 
interessanten Veranstaltungen im Kongress – 
und natürlich ein wenig Klassenfahrt-Feeling. 
 
 
 

 

Leider hatte unser Team 2018 einen schweren, 
völlig unerwarteten Verlust zu beklagen. Nach 
kurzer, schwerer Krankheit verstarb unsere 
Leiterin, Maria-Daniela Böhle, im November. 
Sowohl die KollegInnen als auch die 
BesucherInnen sind immer noch tief betroffen. 
Wir bedanken uns an dieser Stelle für die 
kollegiale Hilfe, die wir im Bezirk erfahren haben, 
um den Ausleihbetrieb trotz dieser schmerzlichen 
Lücke im Team aufrecht zu erhalten, von der 
emotionalen Anteilnahme über die zuverlässigen 
Vertretungen bis hin zum Kollegen, der seinen 
Ruhestand unterbrochen hat, um das Team der 
Fahrbibliothek zu verstärken. 

 
 
 
 

Bücherbustreffen Bibliothekartag 2018 
Foto: fahrbibliothek.de 

 

Maria-Daniela Böhle 

 



 
Die Bibliothek in der Carlo-Schmid-Oberschule ist eine reine Schulbibliothek. Die 
Zusammenarbeit mit der Schule funktioniert sehr gut. Der Bibliotheksbestand wird oft 
im Unterricht eingesetzt. Entweder werden Bücherkisten bereitgestellt oder der 
Unterricht findet in den Räumen der Bibliothek statt. Besonders eng ist die 
Zusammenarbeit mit der Sprachwerkstatt.  
Im Oktober 2017 hat ein großer Wasserschaden die Eingangshalle der Schule, in deren 
unmittelbarer Nähe sich auch die Bibliothek befindet, beschädigt. Im Zuge der 
Renovierungsarbeiten wurde ein neuer Fußboden verlegt und die Wände gestrichen. 
Aus Mitteln des Quartiersmanagements konnte im Rahmen des Projektes „Staaken 
liest“ auch gleich das alte, marode Regalsystem erneuert werden.  
 

 
Am 14.03.2018 wurde die Bibliothek dann mit einer Lesung von Thomas Fuchs 
„Alleingelassen“ wiedereröffnet.  
 

Weitere Lesungen in der Bibliothek konnten sowohl aus 
den Mitteln des Berliner Autorenlesefonds als auch 
durch “Staaken liest“ durchgeführt werden.  
 
Die Lesungen fanden im Rahmen des 
Deutschunterrichts statt. Im Anschluss daran wurde 
jeweils eine Diskussions- und Fragerunde eröffnet.  
 
Am Tag der offenen Tür der Carlo-Schmid-Oberschule 
(17.12.2018), wurde die Bibliothek den interessierten 
Eltern präsentiert. 
 

19.10. Sophie Götze - 
 Wolfliebe Trilogie  

Wiedereröffnung am 14.03.2018  



Die Stadtbibliothek Spandau bildet 
Fachangestellte für Medien- und 
Informationsdienste der Fachrichtung 
Bibliothek aus. Die 3-jährige 
Ausbildungszeit findet im dualen 
System in der Bibliothek und im OSZ 
Louise-Schröder-Schule im 
Blockunterricht statt. Während dieser 
Zeit sind die Auszubildenden in der 
Bezirkszentralbibliothek im 
Erwachsenen- und Kinder- und 
Jugendbereich, sowie in den 

Stadtteilbibliotheken eingesetzt. In der vielseitigen Ausbildungszeit werden die 
Auszubildenden vom ersten Tag an in die täglichen Routinetätigkeiten eingebunden. 
Sie helfen beim Zurücksortieren der Medienbestände, sind im Kundenservice und der 
Medienbeschaffung tätig und unterstützen bei Besuchen von Kitagruppen und 
Schulklassen ebenso wie bei den Schulungen für Erwachsene im Umgang mit 
elektronischen Medien. Die Ausbildung folgt einem festen Rahmenplan und wird durch 
Projekte aufgelockert. 
 

So haben die Auszubildenden z.B. im Sommer 2018 Filme mit dem 
kostenlosen Programm iMovie-Trailer zu Kinder-und Jugendbüchern 
hergestellt. Diese Filme kommen als Buchvorstellung oder Ratespiel bei 
Kita- und Schulklassenbesuchen in der Bibliothek zum Einsatz.   
Und zur langen Familiennacht am 13.10.2018 konnten die Auszubildenden 

mit den Besuchern konventionelle Spiele in der Hauptjugendbibliothek den Besuchern 
vorstellen und gemeinsam spielen.  
                                                
An ihrer Ausbildung gefällt unseren jungen 
Kolleginnen und Kollegen besonders der 
intensive tägliche Kundenkontakt und die 
ständig wechselnden Tätigkeiten im 
Tagesgeschehen. Außerdem können sie viele 

ihrer persönlichen 
Fähigkeiten und 
Neigungen wie z.B. ihr 
kreatives Geschick beim 
Erstellen von Plakaten 
oder beim Umgang mit neuen Medien auch in dem von ihnen 
gewählten Beruf einsetzen. In der Stadtbibliothek Spandau gibt 
es derzeit fünf Auszubildende, drei Auszubildende im 2. 
Ausbildungsjahr und zwei Auszubildende haben am 01.09.2018 
ihre Ausbildung gestartet. 2 Azubis haben im Sommer 2018 ihre 
Ausbildung beendet und haben seitdem eine Festanstellung bei 
uns. 
 

Medienbestand 

iMovie-App 

Azubi beim Einstellen von 
Medien  

Beim Ausprobieren von VR  



2019 werden uns die beiden neu beantragten großen, EU-finanzierten Projekte auf 
Trab halten: Die Verlängerung unseres Sprachförderprojektes TaBiKi und ganz neu: 
„Digital Lokal“ mit dem Fokus auf digitale Vor-Ort-Angebote in der 
Bezirkszentralbibliothek. Während wir allerdings bei TaBiKi bereits Ende 2018 eine 
Ausschreibung durchgeführt haben und weiter auf die bewährte Kooperation mit dem 
GFBM/SWI und Frau Dr. Vöge mit ihrem Team zählen dürfen, hängt der Erfolg von 
„Digital lokal“ in hohem Maße davon ab, einen kompetenten Kooperationspartner zu 
finden, der uns und unsere Spandauer mitnimmt auf die Reise in die digitalen Welten, 
der den Markt und die Möglichkeiten für uns erkundet und Veranstaltungen konzipiert 
und durchführt. Wenn alles gut geht, hoffen wir, im August zum Beginn des neuen 
Schuljahres mit den ersten Modulen in den Bereichen Gaming und Coding zu starten. 

Ansonsten hoffen wir stark, dass es uns gelingt, in allen unseren Bauvorhaben, aber 
besonders mit der Sanierung der Bezirkszentralbibliothek, einen Schritt weiter zu 
kommen. Allerdings liegt dies nicht wirklich in unseren Händen und wir müssen 
warten, bis Architekten und Ingenieure, die bezirklichen Bauämter und die zuständigen 
Stellen bei der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung ihre Arbeit getan haben… 

Berlinweit werden alle Anstrengungen in 2019 darauf zu richten sein, den im 
Koalitionsvertrag der Regierungsfraktionen vereinbarten Bibliotheksentwicklungsplan 
(BEPl) zu erarbeiten. Dafür ist ein großangelegter, beteiligungsorientierter Prozess mit 
einer externen Beratungsgesellschaft geplant, in welchem auch die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Stadtbibliothek an vielen Stellen gehört und beteiligt werden 
sollen. 

Und über allem steht die ganz banale Aufrechterhaltung unserer Öffnungszeiten und 
die Weiterführung der bestehenden Services, eine Aufgabe, die trotz unserer vielen 
Projekte und Veranstaltungen immer Priorität hat.   

 



 

 
 
 

http://www.voebb.de/
http://www.onleihe.voebb.de/
http://www.facebook.com/StadtbibliothekSpandau/

